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Lernen Sie aus 
Fehlern und 
Beinahe-Fehlern, die 
Kollegen passiert 

sind. Zur Serie 

 zurück

Ärzte Zeitung, 01.06.2007

INTERVIEW

Austausch von Fehlern - über die Praxisgrenzen hinaus

Das Fehlerbewusstsein in der Medizin hat in den vergangenen Jahren stark zugenommen. 
Dazu hat auch das Fehlerberichts- und Lernsystem für Hausärzte des Instituts für
Allgemeinmedizin der Uni Frankfurt am Main unter dem Motto "Jeder Fehler zählt!"
beigetragen. "In Arztpraxen mit wenigen Beschäftigten kann man sich oft nur unzureichend
über Fehler austauschen. Darum haben wir begonnen, den Austausch über die Praxisgrenze
hinaus anzuregen", sagte Professor Ferdinand Gerlach im Gespräch mit Christiane Inholte
von der "Ärzte Zeitung".

Ärzte Zeitung: Von wem wird das Fehlerberichtssystem genutzt?

Professor Ferdinand Gerlach: Immer mehr Ärzte besuchen das
Online-Portal, um sich zu informieren, anonym über eigene Fehler zu
berichten, oder Fehler anderer zu kommentieren. Zudem können nun auch
medizinische Fachangestellte das System nutzen. Wir wollen das gesamte 
Praxisteam erreichen.

Ärzte Zeitung: Haben auch Patienten Zugang zur Website?

Gerlach: Die Internetseite www.jeder-fehler-zaehlt.de ist für jeden zugänglich
- auch für Patienten. Natürlich ist sie dafür nicht gedacht, aber wir nehmen
das bewusst in Kauf und haben bisher ausschließlich positives Feedback
erhalten. So finden es die meisten Patienten sogar gut, dass sich Ärzte mit
Fehlern auseinandersetzen und versuchen, aus ihnen zu lernen.

Ärzte Zeitung: Aber bietet ein öffentlich zugängliches Online-Portal nicht die
Tür für Missbrauch?

Gerlach: Natürlich besteht theoretisch die Gefahr, dass Fehler etwa in der Boulevardpresse
skandalisiert werden. Aber bisher haben sowohl Fach- als auch Laienpresse das Fehlersystem 
durchweg sehr positiv aufgenommen. Kollegen, die sich für Reaktionen der Presse interessieren, finden
unter dem Link "Presse / Literatur" eine lückenlose Dokumentation bisher veröffentlichter Berichte - bis
hin zum "Stern" oder der "Frankfurter Allgemeinen Zeitung".

Ärzte Zeitung: Wie häufig kommen Fehler in Hausarztpraxen überhaupt vor?

Gerlach: Hierzu gibt es für den ambulanten Bereich in Deutschland keine validen Daten. Allerdings ist
bekannt, dass am häufigsten Fehler bei der Medikamentenverordnung auftreten. Da Hausärzte und
Internisten etwa 433 Millionen Arzneimittelpackungen pro Jahr verordnen, ist das nahezu 
unausweichlich. Würde man zum Beispiel eine sehr geringe Fehlerquote von einem Prozent
unterstellen, wären das immerhin schon 11 863 reine Medikations-Fehler pro Tag.

Ärzte Zeitung: Welche anderen Fehler kommen in Hausarztpraxen vor?

Gerlach: Es wird relativ häufig über Kommunikationsfehler berichtet. Zum Beispiel werden
Informationen im alltäglichen Praxis-Stress nicht weitervermittelt. Auch Fehler im Zusammenhang mit
Laboruntersuchungen kommen häufiger vor. So wird etwa vom Labor ein kritischer Wert mitgeteilt, aus
dem dann keine Konsequenz gezogen wird.

Ärzte Zeitung: Gibt es Fehlersysteme, die analog zu Ihrem arbeiten?

Gerlach: Es gibt ein Online-Portal der Kassenärztlichen Bundesvereinigung. Dieses richtet sich an alle
Facharztgruppen. Zudem gibt es in einigen deutschen Krankenhäusern ein so genanntes CIRS (Critical
Incident Reporting System): Mitarbeiter können anonym über Fehler oder Beinahe-Fehler über das
Computernetz der Klinik berichten. Unser System richtet sich hingegen ganz gezielt nur an Hausärzte
und ihr Team.

Ärzte Zeitung: Und was hat es mit dem Aktionsbündnis Patientensicherheit (APS), in dem sich alle
Akteure des Gesundheitswesens zusammengeschlossen haben, auf sich?

Gerlach: Das Bündnis hat sich zum Ziel gesetzt, Behandlungsfehler durch Analysen, Empfehlungen
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und Präventionsmaßnahmen zu reduzieren - bisher hauptsächlich im klinischen Bereich. Zum Beispiel
sollen in einer neuen Kampagne nosokomiale Infektionen in Kliniken durch die "Aktion saubere Hände"
verringert werden. Genau wie die anderen Vorstandsmitglieder des APS setze ich mich in diesem Sinne 
für eine positive "Fehlerkultur" ein. Auf unserer Fehlerseite gibt es einen direkten Link zum
Aktionsbündnis.

Ärzte Zeitung: Was erwartet Kollegen Neues auf Ihrer Internetseite?

Gerlach: Die Seiten entwickeln wir kontinuierlich weiter. Neu ist zum Beispiel die Rubrik "Tipps zur 
Fehlervermeidung". Dort werden häufige Fehler vorgestellt und mit Tipps aus der Praxis für die Praxis
sowie aus der Literatur kommentiert. Zur Förderung der weiteren Verbreitung gibt es Info-Flyer,
Präsentationen und Banner, die herunter geladen werden können. So können interessierte Kollegen
das System zum Beispiel in ihrem Qualitätszirkel diskutieren und auch andere darauf aufmerksam
machen.

ZUR PERSON

Professor Ferdinand M. Gerlach ist seit 2004 Direktor des Instituts für
Allgemeinmedizin der Universität Frankfurt am Main. Gerlach arbeitete von
1993 bis 2004 in einer Gemeinschaftspraxis. Im Juli 2007 wird er 
nebenberuflich auch in Frankfurt wieder hausärztlich tätig werden - um den
Bezug zur Praxis nicht zu verlieren. Seine Arbeitsschwerpunkte sind
Qualitätsförderung in der Praxis, Fehlerprävention, Risikomanagement und
Versorgungsforschung.
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